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(54) Verfahren zur Rückgabe benutzter textiler Gegenstände sowie Rückgabevorrichtung

(57) Benutzte Berufsbekleidungsstücke werden viel-
fach mittels Rückgabevorrichtungen dem Reinigungs-
prozess zugeführt. Die Reinigung wird anhand von Daten
gesteuert, die auf einem RFID-Chip am jeweiligen Be-
rufsbekleidungsstück gespeichert sind. Diese Daten
werden beim Einwurf des Berufsbekleidungsstücks in die
Rückgabevorrichtung ausgelesen. Bei bekannten Rück-
gabevorrichtungen kann es vorkommen, dass nicht die
Daten aller Berufsbekleidungsstücke ausgelesen wer-
den.

Die Erfindung sieht es vor, den Abtransport des je-
weiligen Berufsbekleidungsstücks durch die Rückgabe-
vorrichtung erst dann vorzunehmen, wenn die Daten des
jeweiligen Berufsbekleidungsstücks vollständig ausge-
lesen worden sind. Dadurch wird sichergestellt, dass die
Daten aller Berufsbekleidungsstücke, die in der Rückga-
bevorrichtung eingeworfen worden sind, ausgelesen
werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Rück-
gabe benutzter textiler Gegenstände gemäß dem Ober-
begriff des Anspruchs 1. Des Weiteren betrifft die Erfin-
dung eine Rückgabevorrichtung für benutzte textile Ge-
genstände gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 10.
[0002] Gebrauchte textile Gegenstände werden von
den Benutzern vielfach an Rückgabevorrichtungen, so-
genannte Rückgabeautomaten, zurückgegeben. Vor al-
lem Berufsbekleidungsstücke in großen Firmen, Kliniken
oder dergleichen werden nach dem Gebrauch in Rück-
gabeautomaten eingegeben, gesammelt und nach ei-
nem gegebenenfalls erfolgenden Sortieren gewaschen,
gemangelt bzw. gefinisht und gegebenenfalls gefaltet.
Danach werden die behandelten, sauberen textilen Ge-
genstände durch Ausgabeautomaten wieder an die Be-
nutzer ausgegeben.
[0003] Bekannte Rückgabevorrichtungen bzw. Rück-
gabeautomaten verfügen über wenigstens eine Öffnung
zum Einwurf schmutziger Bekleidungsstücke oder son-
stiger gebrauchter textiler Gegenstände. Die textilen Ge-
genstände sind mit Datenträger versehen, auf denen zu-
mindest Identifikationsdaten gespeichert sind. Beim Ein-
werfen der textilen Gegenstände in die Rückgabevorrich-
tung werden die Daten des jeweiligen textilen Gegen-
stands ausgelesen. Die durch die Öffnung in die Rück-
gabevorrichtung eingeworfenen textilen Gegenstände
werden nach dem Auslesen der Daten von einem För-
derer abtransportiert  und vorzugsweise in einem Spei-
cher, beispielsweise einem rollbaren Wäschecontainer,
gesammelt.
[0004] Bei bekannten Rückgabevorrichtungen werden
die durch die Öffnung eingeworfenen Gegenstände so-
fort abtransportiert. Das führt dazu, dass auch solche
textilen Gegenstände abtransportiert werden, deren Da-
ten vom Datenträger nicht oder nicht vollständig ausge-
lesen wurden. Damit solche textilen Gegenstände nicht
in den Wasch- oder Reinigungsprozess gelangen, ist es
bei bekannten Rückgabevorrichtungen üblich, einen
Rückförderer vorzusehen, der textile Gegenstände, de-
ren Daten nicht oder nicht vollständig gelesen worden
sind, zurückfördert. Eine Person muss diese textilen Ge-
genstände dann erneut durch die jeweilige Öffnung in
die Rückgabevorrichtung einwerfen. Geschieht das aus
Bequemlichkeit oder Vergessenheit nicht, bleiben die
textilen Gegenstände vor der Rückgabevorrichtung lie-
gen. In der Zeit kann sich dadurch ein Haufen textiler
Gegenstände vor dem Rückgabeautomaten sammeln.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren zur Rückgabe von benutzen textilen Gegen-
ständen und eine Rückgabevorrichtung zu schaffen, wel-
che ein zuverlässiges Auslesen der Daten jedes textilen
Gegenstands gewährleisten.
[0006] Ein Verfahren zur Lösung dieser Aufgabe weist
die Maßnahmen des Anspruchs 1 auf. Demnach ist es
vorgesehen, dass der Abtransport des mindestens einen
durch die Öffnung hindurch der Auffangeinrichtung zu-

geführten textilen Gegenstands erst dann erfolgt, wenn
das Auslesen der Daten aus dem Datenträger des jewei-
ligen textilen Gegenstands erfolgt ist. Es findet so immer
erst dann ein Abtransport mindestens eines textilen Ge-
genstands statt, wenn die Daten seines Datenträgers
bzw. Datenspeichers ausgelesen, insbesondere voll-
ständig ausgelesen, worden sind. Ein Rücktransport von
Wäschestücke, deren Daten nicht gelesen wurden, ist
dadurch nicht mehr erforderlich. Es können sich dadurch
keine textilen Gegenstände vor der Öffnung der Rück-
gabeautomaten sammeln.
[0007] Im Normalfall wird immer nur ein einziger textiler
Gegenstand der Auffangeinrichtung zugeführt, so dass
die Daten dieses textilen Gegenstands gezielt ausgele-
sen werden können und danach der einzelne textile Ge-
genstand nach dem Verschließen der Öffnung abtrans-
portiert wird.
[0008] Falls gleichzeitig mehrere textile Gegenstände
eingeworfen worden sind und nicht die Daten aller Ge-
genstände ausgelesen werden konnten, erfolgt kein Ab-
transport der  textilen Gegenstände. Diejenige Person,
die die textilen Gegenstände durch die Öffnung hindurch-
geworfen hat, kann durch Wenden der Gegenstände auf
der Auffangeinrichtung oder in der Auffangeinrichtung
die textilen Gegenstände und insbesondere ihre Daten-
speicher in eine zum Auslesen geeignete Position brin-
gen, so dass die Daten jedes oder aller sich momentan
auf der Auffangeinrichtung befindlichen textilen Gegen-
stände ausgelesen werden, bevor die textilen Gegen-
stände abtransportiert werden.
[0009] Denkbar ist es auch, im Falle des Einwurfs meh-
rerer textiler Gegenstände die Bedienungsperson durch
beispielsweise ein geeignetes Signal aufzufordern, so
viele textile Gegenstände aus der Auffangeinrichtung
wieder zu entnehmen, bis nur ein einziger textiler Ge-
genstand in der Auffangeinrichtung verbleibt. Das Vor-
handensein mehrerer textiler Gegenstände in der Auf-
fangeinrichtung kann detektiert werden durch Lesen der
Daten mehrerer Datenspeicher oder Datenträger des je-
weiligen textilen Gegenstands.
[0010] Es besteht aber auch die Möglichkeit, den
gleichzeitigen Einwurf mehrerer textiler Gegenstände in
die Auffangeinrichtung vorzusehen oder zuzulassen.
Dann ist es vorteilhaft, wenn die die Bedienungsperson
durch beispielsweise eine Tastatur in der Nähe der Öff-
nung angibt, wie viele textile Gegenstände sie gleichzei-
tig in die Auffangeinrichtung eingeworfen hat. Infolge der
Zuordnung jeweils eines Datenträgers oder Datenspei-
chers zu jedem textilen Gegenstand erhält die Steuerung
dann die Information, wie viele Datenträger sie auslesen
muss. Ist das durch eine ungünstige Lage einzelner tex-
tiler Gegenstände nicht möglich, kann die Steuerung ein
Signal erzeugen, das der Bedienungsperson anzeigt,
dass sie die textilen Gegenstände in der Auffangeinrich-
tung umorientieren muss, damit die Daten aller textiler
Gegenstände gelesen werden können oder ein bzw.
mehrere textile Gegenstände wieder aus der Auffang-
einrichtung zu entnehmen hat, damit die Daten des min-
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destens einen verbleibenden textilen Gegenstands aus-
gelesen werden können. Die Anzahl der entnommenen
textilen Gegenstände hat die Bedienungsperson durch
Eingabe der Anzahl der entnommenen textilen Gegen-
stände oder Eingabe der Anzahl der verbleibenden tex-
tilen Gegenstände der Steuerung mitzuteilen.
[0011] Alternativ kann es vorgesehen sein, dass meh-
rere Wäschestücke gleichzeitig, aber einzeln, in die Auf-
fangeinrichtung geworfen werden. Durch entsprechende
Sensoren kann dann beispielsweise beim Durchtritt je-
des textilen Gegenstands durch die Öffnung die Anzahl
der nacheinander durch die Öffnung in die Auffangein-
richtung geworfenen textilen Gegenstände automatisch
gezählt werden, so dass die Steuerung auch weiß, wie
viele textile Gegenstände sich gleichzeitig in der Auffang-
einrichtung befinden und dementsprechend die Daten
einer entsprechenden Anzahl Datenträger, nämlich je-
weils ein  Datenträger pro textilem Gegenstand, gelesen
werden müssen, damit sichergestellt ist, dass die Daten
aller sich momentan in der Auffangeinrichtung befinden-
den textilen Gegenstände ausgelesen worden sind.
[0012] Vorzugsweise muss die mindestens eine Öff-
nung nach dem Hindurchtritt des wenigstens einen tex-
tilen Gegenstands und dem erfolgten Auslesen der Da-
ten geschlossen werden, und zwar vorzugsweise manu-
ell. Es kann dann bei geschlossener Öffnung der Ab-
transport des wenigstens einen textilen Gegenstands,
von dem die Daten ausgelesen wurden, erfolgen, ohne
dass weitere textile Gegenstände durch die mindestens
eine Öffnung eingeworfen werden können und die Mög-
lichkeit besteht, dass die Daten solcher textiler Gegen-
stände-nicht oder nicht vollständig ausgelesen werden.
[0013] Ein weiteres Verfahren zur eigenständigen Lö-
sung der eingangs genannten Aufgabe, wobei es sich
aber auch um eine Weiterbildung des vorgeschriebenen
Verfahrens handeln kann, sieht es vor, dass die Öffnung
geschlossen wird, nachdem mindestens ein textiler Ge-
genstand sie passiert hat sowie der Datenträger des je-
weiligen textilen Gegenstands von der Ausleseeinrich-
tung ausgelesen wurde. Vorzugsweise wird erst nach
dem Abtransport des mindestens einen textilen Gegen-
stands die Öffnung wieder freigegeben. Dadurch wird
zuverlässig erreicht, dass während des Abtransports
mindestens eines textilen Gegenstands, dessen Daten
gelesen wurden, kein weiterer textiler Gegenstand auf
die Auffangeinrichtung geworfen werden kann und die-
ser weitere Gegenstand abtransportiert wird, ohne dass
seine Daten zuvor ausgelesen worden sind und es wird
ein Herausnehmen des textilen Gegenstands, dessen
Daten gelesen wurden, vor dem Abtransport vermieden.
[0014] Bei einer bevorzugten Weiterbildung des Ver-
fahrens ist es vorgesehen, die jeweilige Öffnung erst
dann zu schließen, wenn das Auslesen des Datenspei-
chers oder Datenträgers des mindestens einen sich auf
der Auffangeinrichtung befindenden textilen Gegen-
stands abgeschlossen ist. Auf diese Weise wird der Zu-
griff auf sich in der Auffangeinrichtung befindlichen tex-
tilen Gegenstände erst dann unterbrochen bzw. ver-

schlossen, wenn nicht mehr die Möglichkeit gegeben
sein muss, die textilen Gegenstände in der Auffangein-
richtung umzuorientieren, damit sich alle Daten zuver-
lässig und vor allem vollständig auslesen lassen.
[0015] Bevorzugt ist es vorgesehen, die mindestens
eine Öffnung erst dann zu schließen, wenn die Lesbarkeit
der Daten mindestens eines textilen Gegenstands oder
die Beendigung des vollständigen Auslesens detektiert
worden ist. Auf diese Weise kann die die textilen  Ge-
genstände durch die Öffnung auf die Auffangeinrichtung
werfende Person erkennen, ob sie die mindestens eine
Öffnung verschließen kann oder erst noch eine Umori-
entierung mindestens eines textilen Gegenstands mit
dem Datenspeicher bzw. Datenträger vornehmen muss.
[0016] Eine vorteilhafte Ausgestaltung des Verfahrens
sieht es vor, die Daten und/oder den Datenträger des
jeweiligen textilen Gegenstands wiederholt zu lesen. Bei-
spielsweise kann in regelmäßigen Abständen, die bevor-
zugt kleiner sind als eine Sekunde, ein Lesen erfolgen.
Dadurch ist feststellbar, ob sich noch ein textiler Gegen-
stand in der Auffangeinrichtung befindet. Beispielsweise
kann so verhindert werden, dass nach dem erstmaligen
Lesen der Daten und die Abspeicherung derselben der
Gegenstand wieder aus der Auffangeinrichtung entnom-
men wird und somit Daten von einem textilen Gegen-
stand abgespeichert werden, der überhaupt nicht in den
Bearbeitungskreislauf, insbesondere Waschkreislauf,
gelangt. Es wird so durch das wiederholte Lesen der Da-
ten bzw. des Datenträgers des textilen Gegenstands das
Vorhandensein desselben in der Auffangeinrichtung
überwacht.
[0017] Das Vorhandensein des textilen Gegenstands,
von dem die Daten in regelmäßigen kurzen Zeitabstän-
den wiederholt ausgelesen werden, in der Auffangein-
richtung kann der Person, die den textilen Gegenstand
eingeworfen hat, optisch oder akustisch angezeigt wer-
den, beispielsweise durch Lichtsignale. Die Person weiß
daher, dass sich das Wäschestück noch in der Auffang-
einrichtung befindet und die Daten auslesbar sind oder
ausgelesen werden. Bevorzugt ist es vorgesehen, dass
eine insbesondere automatische Verriegelung des Ver-
schlusses der Öffnung nur erfolgt, wenn der Datenträger
des jeweiligen textilen Gegenstands noch gelesen wer-
den kann. Die Öffnung bleibt somit nur verschlossen,
wenn sich noch ein textiler Gegenstand in der Auffang-
einrichtung befindet. Sollte hingegen vorher der textile
Gegenstand aus der Auffangeinrichtung wieder entnom-
men worden sein, wird der Verschluss der Öffnung nicht
automatisch verriegelt oder es lässt sich alternativ die
Öffnung nicht verschließen. Manipulationen sind hier-
durch ausgeschlossen.
[0018] Eine andere bevorzugte Ausgestaltung des
Verfahrens sieht es vor, die Auffangeinrichtung erst dann
zum Abtransport des sich darauf oder darin befindlichen
textilen Gegenstands zu verfahren, wenn das wiederhol-
te Lesen der Daten oder des Datenträgers des jeweiligen
textilen Gegenstands ergeben hat, dass er sich noch in
der Auffangeinrichtung befindet. Ebenso kann es vorge-
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sehen sein, dass das Verfahren der Auffangeinrichtung
erst dann erfolgt, wenn sich nur ein einziger textiler Ge-
genstand in der Auffangeinrichtung  befindet. Auch hier-
durch wird sichergestellt, dass ein textiler Gegenstand,
von dem die Daten gelesen worden sind, auch tatsäch-
lich in den Behandlungskreislauf gelangt und/ oder sich
nur ein einziger textiler Gegenstand in der Auffangein-
richtung befindet und auch die Daten des abzutranspor-
tierenden textilen Gegenstands gelesen worden sind.
[0019] Weiterhin ist es bevorzugt vorgesehen, den
Verschluss der jeweiligen Öffnung nach dem Auslesen
der Daten des mindestens einen sich momentan auf der
Auffangeinrichtung befindenden textilen Gegenstands
oder nach dem Erkennen der Lesbarkeit der Daten zu
verriegeln. Die Verriegelung erfolgt derart, dass der Ver-
schluss von außen nicht mehr geöffnet werden kann.
Diese vorzugsweise automatische Verriegelung stellt
sich, dass durch die mindestens eine Öffnung während
des Abtransports des wenigstens-einen sich auf der Auf-
fangeinrichtung befindenden textilen Gegenstands kein
weiterer textiler Gegenstand auf die Auffangeinrichtung
geworfen wird, dessen Daten nicht mehr auslesbar wä-
ren.
[0020] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung des Ver-
fahrens ist es vorgesehen, nach dem Schließen und/oder
Verriegeln der mindestens einen Öffnung die Auffang-
einrichtung zu entleeren. Das geschieht bevorzugt, in-
dem der mindestens eine textile Gegenstand von der
Auffangeinrichtung verfahren, insbesondere angeho-
ben, wird und/oder der mindestens eine textile Gegen-
stand von der Auffangeinrichtung abgeworfen wird.
Durch das Verfahren der Auffangvorrichtung mit dem
mindestens einen sich darauf befindenden textilen Ge-
genstand, dessen Daten zuvor ausgelesen wurden, kann
der Abwurf auf einem erhöhten Niveau erfolgen, von wo
aus der textile Gegenstand weitertransportierbar ist.
[0021] Eine andere vorteilhafte Ausgestaltung des
Verfahrens sieht es vor, nach dem Entleeren der Auf-
fangeinrichtung und/oder der Rückkehr der leeren Auf-
fangeinrichtung in ihre Ausgangsposition die Öffnung
zum erneuten Beladen automatisch wieder freizugege-
ben. Die freigegebene Öffnung lässt die Bereitschaft der
Auffangeinrichtung zur Aufnahme mindestens eines
nächsten textilen Gegenstands erkennen, dessen Daten
ausgelesen werden, bevor dieser Gegenstand die Auf-
fangeinrichtung verlässt.
[0022] Das erfindungsgemäße Verfahren sieht es be-
vorzugt vor, dass stets nur ein einziger textiler Gegen-
stand durch die Öffnung hindurch auf die Auffangeinrich-
tung geworfen wird. Auf diese Weise ist mit dem weiter
oben beschriebenen Verfahren unter allen Umständen
gewährleistet, dass die Daten dieses einzelnen textilen
Gegenstands ausgelesen werden, bevor der von der Auf-
fangeinrichtung abtransportiert und abgeworfen wird,
ohne dass  zuvor noch textile Gegenstände auf die Auf-
fangvorrichtung geworfen werden, deren Daten nicht
mehr gelesen werden können.
[0023] Es ist auch denkbar, eine größere Anzahl tex-

tiler Gegenstände einzeln nacheinander oder auch
gleichzeitig durch die Öffnung auf die Auffangeinrichtung
zu werfen, wenn die Leseeinrichtung dazu geeignet ist,
die Daten mehrerer textiler Gegenstände zuverlässig zu
ermitteln. Dann wird durch die visuelle oder akustische
Anzeige dem Bediener signalisiert, ob alle textilen Ge-
genstände auf der Auffangeinrichtung so liegen, dass die
Daten aus allen Datenträgern zuverlässig ausgelesen
werden können. Sofern ein solches Signal nicht er-
scheint, muss die Bedienungsperson die textilen Gegen-
stände dann auf der Auffangeinrichtung manuell umori-
entieren bis die Daten aus den Datenträgern aller textiler
Gegenstände auf der Auffangeinrichtung zuverlässig
ausgelesen werden können und das durch eine Signal-
einrichtung optisch und/oder akustisch signalisiert wird.
Dann ist auch beim Einwurf mehrerer textiler Gegenstän-
de gewährleistet, dass die Daten aller eingeworfener tex-
tiler Gegenstände zuverlässig ausgelesen werden.
[0024] Eine Rückgabevorrichtung für benutzte textile
Gegenstände, die zur Lösung der eingangs genannten
Aufgabe dient, weist die Merkmale des Anspruchs 10
auf. Diese Rückgabevorrichtung, die auch als Rückga-
beautomat bezeichnet wird, zeichnet sich durch minde-
stens eine temporär verschließbare Öffnung aus. Die Öff-
nung kann verschlossen werden, damit nach dem Aus-
lesen der Daten des mindestens einen durch die Öffnung
bereits hindurchgeworfenen textilen Gegenstands keine
weiteren textilen Gegenstände durch die Öffnung in die
Rückgabevorrichtung eingeworfen werden können. Es
wird dadurch ein vollständiges Auslesen der Daten aller
textiler Gegenstände erreicht.
[0025] Bevorzugt ist jede Öffnung der Rückgabevor-
richtung durch eine vorzugsweise manuell zu schließen-
de Tür, Klappe, Rollade oder dergleichen verschließbar.
Ein solcher Verschluss ist einfach aufgebaut und lässt
sich leicht betätigen. Alternativ oder zusätzlich kann es
vorgesehen sein, die Tür, Klappe, Rollade oder derglei-
chen zum automatischen Öffnen auszubilden. Das au-
tomatische Öffnen der Tür, Klappe, Rollade oder derglei-
chen erfolgt bevorzugt durch einen Energiespeicher.
Dieser Energiespeicher kann beim Schließen der Tür,
Klappe, Rollade oder dergleichen aufgeladen bzw. vor-
gespannt werden. Die dadurch gespeicherte Energie gibt
der Energiespeicher dann zum automatischen Öffnen
der Tür, Klappe, Rollade oder dergleichen wieder frei.
Das automatische Öffnen lässt sich auch besonders ein-
fach steuern, indem ein Verschluss gezielt gesteuert frei-
gegeben wird, wenn die Auffangeinrichtung wieder zur
Aufnahme mindestens eines weiteren textilen Gegen-
stands sowie Auslesen der Daten derselben zur Verfü-
gung steht.
[0026] Bevorzugt ist es vorgesehen, dass die Auffang-
einrichtung zum Entladen kippbar ausgebildet ist. Nach
dem Erfassen der Daten des mindestens einen textilen
Gegenstands kann dieser dann einfach von der Auffang-
einrichtung abgeworfen werden. Alternativ oder zusätz-
lich kann die Auffangeinrichtung von ihrer Ausgangspo-
sition hinter und unter der jeweiligen Öffnung hochfahr-

5 6 



EP 2 700 745 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

bar sein. Dadurch lässt sich die Auffangeinrichtung auf
ein ausreichend hohes Niveau bringen, um den minde-
stens einen textilen Gegenstand in einen Speicherbehäl-
ter oder auf den Anfang einer Rutsche abzuwerfen.
[0027] Bevorzugt wird das Hochfahren und Kippen der
Auffangeinrichtung erreicht, indem diese eine geführt
verfahrbare Wanne-aufweist, wobei bevorzugt zur Füh-
rung der Wanne Führungsschienen mit gebogenen End-
bereichen vorgesehen sind. Die gebogenen Endberei-
che dienen zum zwangsgeführten Verkippen und ein da-
durch erfolgendes Entleeren der Wanne der Auffangein-
richtung. Eine solchermaßen gestaltete Auffangeinrich-
tung lässt sich einfach realisieren und zeichnet sich durch
eine hohe Betriebssicherheit aus.
[0028] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der
Rückgabevorrichtung sieht es vor, dass die Leseeinrich-
tung der oder jeder Öffnung zugeordnet ist, insbesondere
die Leseeinrichtung der Auffangeinrichtung zugeordnet
ist. Die Leseeinrichtung befindet sich auf diese Weise
dort, wo sie am zuverlässigsten die Daten aus dem Da-
tenträger oder Datenspeicher jedes durch die Öffnung
hindurchgeworfenen und auf oder in der Auffangeinrich-
tung ruhenden textilen Gegenstands auslesen kann. Be-
vorzugt weist die oder jede Leseeinrichtung wenigstens
eine der Auffangeinrichtung zugeordnete Antenne auf.
Von der Antenne sind berührungslos die auf den Daten-
trägern, beispielsweise RFID-Chips, gespeicherten Da-
ten auslesbar.
[0029] Eine vorteilhafte Weiterbildung der erfindungs-
gemäßen Rückgabevorrichtung sieht es vor, der oder
jeder Lesseinrichtung mindestens ein Signalmittel zuzu-
ordnen. Diese Zuordnung des Signalmittels zur Leseein-
richtung ist so getroffen, dass ein Signal erzeugbar ist,
wenn von der Leseeinrichtung die Daten aus den Daten-
trägern des jeweiligen textilen Gegenstands auslesbar
sind, ausgelesen werden und/oder das Auslesen been-
det ist. Beim Signalmittel handelt es sich vorzugsweise
um ein Leuchtmittel, beispielsweise eine Lichtleiste. Es
sind aber auch andere optische bzw. visuell wahrnehm-
bare Signalmittel, akustische Signalmittel oder auch
Kombinationen akustischer und visueller Signalmittel
denkbar.
[0030] Nachfolgend wird ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung anhand der Zeichnung nä-
her erläutert. In dieser zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht einer Rück-
gabevorrichtung,

Fig. 2 die Rückgabevorrichtung der Fig. 1 ohne seit-
liche Abdeckbleche im Bereich einer Auffang-
einrichtung,

Fig. 3 eine Vorderansicht der Rückgabevorrichtung
bei freigegebener Öffnung,

Fig. 4 eine Vorderansicht der Vorrichtung bei ge-
schlossener Öffnung, und

Fig. 5 eine Einzelheit V aus der Fig. 2.

[0031] Die in den Figuren gezeigte Rückgabevorrich-
tung wird dort eingesetzt, wo benutzte oder gebrauchte
textile Gegenstände getauscht werden in neue oder ge-
waschene bzw. gereinigte textile Gegenstände. Bevor-
zugt findet eine solche Rückgabevorrichtung zum
Tausch von Berufsbekleidungsstücken Verwendung,
wozu in der folgenden Beschreibung nur von "Beklei-
dung" die Rede ist, obwohl sich die Rückgabevorrichtung
auch für andere textile Gegenstände eignet.
[0032] Beispielsweise in Kliniken, wo ein regelmäßiger
Austausch benutzter Bekleidung gegen neue bzw. ge-
waschene, gereinigte und gegebenenfalls auch desinfi-
zierte Bekleidung erforderlich ist, findet die Rückgabe-
vorrichtung Verwendung. Im Fachjargon wird eine solche
Rückgabevorrichtung auch als Rückgabeautomat be-
zeichnet.
[0033] Die Beschäftigten werfen vorzugsweise jedes
Bekleidungsstück einzeln in die Rückgabevorrichtung
ein. Jedes Bekleidungsstück ist mit einem Datenträger
bzw. Datenspeicher, beispielsweise einem RFID-Chip,
versehen, der die individuellen Daten des betreffenden
Bekleidungsstücks beinhaltet. Diese individuellen Daten
des jeweiligen Bekleidungsstücks werden bei der Rück-
gabe desselben gelesen und dementsprechend die
nachfolgende Bearbeitung des Bekleidungsstücks vor-
genommen, insbesondere Waschen, Trocknen, Man-
geln und/oder Falten und erforderlichenfalls eine Desin-
fektion. Die so bearbeiteten und gegebenenfalls desinfi-
zierten Bekleidungsstücke werden dann von einem Aus-
gabeautomaten wieder zurückgegeben. Gegenstand
der vorliegenden Erfindung ist nur die Rückgabevorrich-
tung bzw. der Rückgabeautomat, nicht aber der Ausga-
beautomat.
[0034] Die hier gezeigte Ausgabevorrichtung verfügt
über ein geschlossenes, kastenförmiges Gehäuse 10. In
einer aufrechten Vorderwand 11 des Gehäuses 10 be-
findet sich im gezeigten Ausführungsbeispiel eine einzi-
ge Öffnung 12, die als Einwurföffnung für jeweils ein ge-
brauchtes Bekleidungsstück (in den Figuren nicht ge-
zeigt) dient. Die Öffnung 12 ist verschließbar (Fig. 4).
Hierzu dient im gezeigten Ausführungsbeispiel eine am
oberen Querrand der Öffnung 12 aufgehängte Rollade
13. Es können aber auch andere Verschlüsse für die Öff-
nung 12 Verwendung finden, beispielsweise Klappen,
Türen oder dergleichen. Die Rollade 13 ist auf einem am
oberen Ende der Öffnung 12 befestigten Aufwickelme-
chanismus auf- und abrollbar. Dem Aufwickelmechanis-
mus ist eine Feder zugeordnet, die beim Herunterziehen
der Rollade 13 zum Schließen der Öffnung 12 vorge-
spannt wird. Durch diese Federvorspannung ist die Rol-
lade 13 selbstättig aufwickelbar, wenn die Öffnung 12
wieder freigegeben werden soll (Fig. 3). Aufgrund der
Federvorspannung im Aufwickelmechanismus wird die
Rollade 13 selbsttätig in der die Öffnung 12 freigebenden
(aufgewickelten) Stellung (Fig. 3) gehalten, ohne dass
dazu eine separate Arretierung erforderlich ist.
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[0035] Die Rollade 13 ist in ihrer die Öffnung 12 ver-
schließenden, heruntergezogenen Stellung (Fig. 4)
durch geeignete Mittel arretierbar. Dadurch wird sicher-
gestellt, dass die Rollade 13 nicht selbsttätig von der Fe-
dervorspannung des Aufwickelmechanismus hochge-
fahren wird und dadurch die Öffnung 12 ungewollt frei-
gibt. Die Arretierung der Rollade 13 in ihrer die Öffnung
12 verschließenden Stellung erfolgt vorzugsweise von
der Innenseite des Gehäuses 10 der Rückgabevorrich-
tung her, damit die Arretierung der Rollade 13 nicht un-
gewollt an der Außenseite der Rückgabevorrichtung auf-
hebbar ist.
[0036] Hinter der die Öffnung 12 aufweisenden Vor-
derwand 11 ist im Gehäuse 10 der Rückgabevorrichtung
eine Auffangeinrichtung 14 angeordnet. Die Auffangein-
richtung 14 weist eine entlang einer vorbestimmten Bahn
geführt verfahrbare Wanne 15 auf. Die oben offene Wan-
ne befindet sich in ihrer Ausgangsposition unterhalb und
hinter der Öffnung 12 im Inneren des Gehäuses 10. Die
Wanne 15 dient zur Aufnahme, insbesondere zum Auf-
fangen, vorzugsweise eines durch die Öffnung 12 von
einer Person eingeworfenen Bekleidungsstücks, insbe-
sondere Berufsbekleidungsstücks. Die Wanne 15 dient
im Regelfall zur Aufnahme jeweils eines einzigen Beklei-
dungsstücks. Die Wanne 15 kann auch mehrere Beklei-
dungsstücks gleichzeitig aufnehmen.
[0037] Die Wanne 15 weist an ihrer zur Innenseite der
die Öffnung 12 aufweisenden Vorderwand 11 weisenden
vornliegenden Stirnwandung 16 mehrere frei drehbare
Führungsrollen 17 auf. Im gezeigten Ausführungsbei-
spiel sind gegenüberliegenden aufrechten Längsrand-
bereichen  der Stirnwandung 16 jeweils zwei senkrecht
übereinanderliegende Führungsrollen 17 zugeordnet.
Die Führungsrollen 17 bilden so eine Art Laufwagen, dem
zwei parallele Führungsschienen 18 zugeordnet sind.
Die gleich ausgebildeten Führungsschienen 18 verlau-
fen mit Abstand parallel zueinander, wobei der Abstand
der Führungsschienen 18 mit dem Abstand der Füh-
rungsrollen 17 an gegenüberliegenden aufrechten Kan-
ten der Stirnwandung 16 korrespondiert. Mit anderen
Worten entspricht der Abstand der Führungsschienen 18
der Breite der Wanne 15. Die Führungsschienen 18 ver-
fügen gleichermaßen über einen C-förmigen Quer-
schnitt, wobei die beiden parallelen Führungsschienen
18 derart relativ zueinander angeordnet sind, dass die
offenen Seiten der C-förmigen Führungsschienen 18 zu-
einander gerichtet sind zum Eintritt der Führungsrollen
17 auf gegenüberliegenden Seiten der Wanne 17 in die
beiden beabstandeten Führungsschienen 18 auf jeder
Seite der Wanne 15.
[0038] Beide Führungsschienen 18 verfügen über ei-
nen gleichen Verlauf, weisen nämlich einen unteren ge-
radlinigen Abschnitt 19 und einen oberen gebogenen Ab-
schnitt 20 auf. Der geradlinige Abschnitt 19 verläuft ver-
tikal mit geringem Abstand entlang der Innenseite der
die Öffnung 12 aufweisenden Vorderwand 11 des Ge-
häuses 10 der Abgabevorrichtung. Der sich oben an den
geradlinigen Abschnitt 19 anschließende gebogene Ab-

schnitt 20 ist viertelkreisförmig ausgebildet. Ein freies En-
de 21 des gebogenen Abschnitts 20 jeder Führungschie-
ne 18 liegt dadurch in einer vertikalen Ebene, die von der
Vorderwand 11 beabstandet ist, und zwar etwa soweit,
dass das freie Ende 21 jeder Führungsschiene 18 etwa
senkrecht oberhalb einer von der Vorderwand 11 weg-
weisenden rückseitigen Stirnwandung 22 der Wanne 15
endet (Fig. 2).
[0039] Mindestens einer Führungsschiene 18, vor-
zugsweise beiden Führungsschienen 18, ist ein umlau-
fender Kettentrieb 23 zugeordnet. Der mindestens eine
Kettentrieb 23 ist an der der Wanne 15 abgewandten
Rückseite der jeweiligen Führungsschiene 18 zugeord-
net und folgt dabei dem Verlauf des geradlinigen Ab-
schnitts 19 und des gebogenen Abschnitts 20 der jewei-
ligen Führungsschiene 18 (Fig. 5). Der umlaufende Ket-
tentrieb 23 steht an seinem unteren Umlenkpunkt mit ei-
nem Ritzel eines Winkelgetriebes 24 in Verbindung, das
von einem daran angeflanschten Elektromotor 25 ange-
trieben wird. Mit einem Kettenglied des Kettentriebs 23
ist die Wanne 15 verbunden (Fig. 5). Auf diese Weise
erfolgt ein Antrieb der Wanne 15 vom Kettentrieb 23.
[0040] Die Bewegungsbahn der Wanne 15 wird wäh-
rend ihres Antriebs vom Kettentrieb 23 durch den Verlauf
der Führungsschiene 18 vorgegeben. Demnach wird die
Wanne 15 zunächst am geradlinigen Abschnitt 19 hoch-
gefahren und anschließend längs des gebogenen  Ab-
schnitts 20 jeder Führungsschiene 18 die Wanne 15 ver-
kippt. In der Fig. 2 ist schraffiert die untere Ausgangspo-
sition der Wanne 15 dargestellt und ebenso schraffiert,
aber mit punkt-linierten Umrissen, die um etwa 45° im
Bereich des gebogenen Abschnitts 20 jeder Führungs-
schiene 18 verkippte Wanne 15. Bei Bedarf kann die
Wanne 15 durch weiteres Hindurchfahren durch die ge-
bogenen Abschnitte 20 mehr als 45° gekippt werden, und
zwar bis zu nahezu 90°.
[0041] Der der Vorderwand 11 des Gehäuses 10 ge-
genüberliegenden Rückseite der Auffangeinrichtung 14
ist ein Sammelbehälter 26 zugeordnet, bei dem es sich
im gezeigten Ausführungsbeispiel um einen Wäsche-
container mit gitterartigen Wänden handelt. Die Auffang-
einrichtung 14 ist derart auf den Sammelbehälter 26 ab-
gestimmt, dass Berufs-bekleidungsstücke aus der Wan-
ne 15 in den oben offenen Sammelbehälter 26 abgewor-
fen werden können. Dementsprechend weit wird an den
Führungsschienen 18 die Wanne 15 hochgefahren, be-
vor sie zum Entladen des mindestens einen sich darin
befindlichen Bekleidungsstücks soweit im Bereich der
gebogenen Abschnitte 20 gekippt wird, dass das Beklei-
dungsstück aus der Wanne 15 selbsttätig von oben in
den Sammelbehälter 26 fällt.
[0042] Die Rückgabevorrichtung verfügt über eine Da-
tenleseeinrichtung zum berührungslosen Ermitteln der
Daten des jedem Bekleidungsstück zugeordneten Da-
tenspeichers oder Datenträgers, insbesondere RFID-
Chips. Im gezeigten Ausführungsbeispiel weist die Da-
tenlese- bzw. -erfassungseinrichtung eine in den Figuren
nicht gezeigten Antenne auf, die der Wanne 15 zugeord-
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net ist. Im gezeigten Ausführungsbeispiel befindet sich
die Antenne unter dem Boden 27 der Wanne 15. Die
Antenne ist aber nicht mit dem Boden 27 der Wanne 15
verbunden, sondern in einem Schacht für die Wanne 15
im Gehäuse 10 der Rückgabevorrichtung befestigt. Die-
se Befestigung erfolgt derart, dass beim in die Ausgangs-
stellung neben der Öffnung 12 heruntergefahrenen Wan-
ne 15 der Boden 27 derselben in Kontakt mit der Antenne
kommt, insbesondere auf dieser anliegt. Um sicher zu
stellen, dass ein Kontakt zwischen der Antenne und dem
Boden 27 der Wanne 15 hergestellt worden ist, kann die
Antenne federnd im Schacht der Wanne 15 angeordnet
sein, so dass sie federnd auf- und abbewegbar ist und
so stets gegen die Unterseite der Wanne 15 gedrückt
wird zur zuverlässigen Anlage unter dem Boden 27. Da-
durch kommt die Antenne zur bündigen Anlage unter der
Wanne 15, was zu einem optimalen Auslesen der Daten
des Datenträgers des in der Wanne 15 liegenden Beklei-
dungsstücks führt.
[0043] Von der Antenne werden alle oder nur ausge-
wählte Daten, die auf dem RFID-Chip oder einem son-
stigen Datenträger jedes Bekleidungsstücks abgespei-
chert sind, berührungslos  ausgelesen, wenn sich das
Bekleidungsstück in der Auffangeinrichtung 14, und zwar
der Wanne 15, befindet. Diese Daten werden einer Da-
tenverarbeitungseinrichtung oder einer Steuerung für ei-
nige oder alle nachfolgenden Behandlungseinrichtungen
des jeweiligen Bekleidungsstücks weitergeleitet, was
über Datenleitungen oder auch drahtlos erfolgen kann.
Vorzugsweise sind die Daten des jeweiligen Beklei-
dungsstücks bereits bei der Ausgabe desselben in der
Datenverarbeitungsanlage oder einem Speicher einer
Steuerung hinterlegt. Dadurch ist sichergestellt, dass nur
Bekleidungsstücke in die Rückgabevorrichtung einge-
worfen werden, die auch wieder zurückgenommen wer-
den sollen, also zum Wäschekreislauf gehören. Es kann
auch festgestellt werden, welche Bekleidungsstücke
nicht wieder zurückkehren, also abhanden gekommen
sind.
[0044] Die Datenleseeinrichtung ist zum wiederholten
Lesen der Daten des dem jeweiligen Bekleidungsstück
zugeordneten Datenspeichers, insbesondere RFID-
Chips, ausgebildet. Die Datenleseeinrichtung bzw. die
Antenne sind so ausgebildet oder eingestellt, dass sie in
regelmäßigen, kurzen Zeitabständen die Daten lesen.
Beispielsweise werden die Daten in regelmäßigen Zeit-
abständen von weniger als einer Sekunde, insbesondere
etwa einer Zehntelsekunde, gelesen. Dadurch bekommt
die Steuerung der Rückgabevorrichtung in kurzen Zeit-
abständen wiederholt die Daten des Chips oder sonstiger
Datenspeicher des jeweiligen Bekleidungsstücks über-
mittelt. So lässt sich wiederholt feststellen, ob sich noch
mindestens ein Bekleidungsstück in der Wanne 15 be-
findet und es so feststellbar, ob ein in die Wanne 15 ein-
geworfenes Bekleidungsstück nach dem erstmaligen
Auslesen der Daten desselben wieder aus der Wanne
15 herausgenommen worden ist.
[0045] Der gezeigten Rückgabevorrichtung ist eine Si-

gnaleinrichtung zugeordnet, die signalisiert, ob die Daten
des Datenspeichers, insbesondere des RFID-Chips, des
jeweiligen Bekleidungsstücks gelesen werden können
und/oder ob der Lesevorgang läuft. Bei mehrfachem, in
kurzen Zeitabständen aufeinanderfolgenden Lesen der
Daten zeigt die Signaleinrichtung an, ob die Daten noch
gelesen werden können, also sich noch ein Bekleidungs-
stück in der Wanne 15 befindet. Es wird so dem Benutzer
der Rückgabevorrichtung angezeigt, dass die Daten des
von ihm eingeworfenen Bekleidungsstücks lesbar sind,
gelesen werden und sich das Bekleidungsstück auch
noch in der Wanne 15 befindet.
[0046] Die Signaleinrichtung kann auf verschiedene
Weisen ausgebildet sein. Sie kann beispielsweise op-
tisch durch eine Leuchte oder eine Lichtleiste anzeigen,
ob die Daten lesbar sind, der Lesevorgang läuft, der Le-
sevorgang beendet ist und/oder sich noch ein Beklei-
dungsstück in der Wanne 15 befindet. Alternativ oder
zusätzlich kann eine akustische Anzeige  erfolgen. Die
optische Anzeige, beispielsweise Lichtleiste, ist vorzugs-
weise so angebracht, dass sie vom Bediener der Rück-
gabevorrichtung erkennbar ist. Dazu eignet sich beson-
ders eine Anbringung der Lichtleiste an der Öffnung 12
oder in der Nähe der Öffnung. Beispielsweise kann die
Lichtleiste auch die Öffnung 12 umgeben, also diese
praktisch einrahmen.
[0047] Einer Steuerung der Rückgabevorrichtung oder
auch der Datenleseeinrichtung bzw. die Signaleinrich-
tung sind so ausgebildet, dass sie ein Signal zum auto-
matischen Verriegeln der die Öffnung 12 verschließen-
den Rollade 13 erzeugen und dadurch ein Aktuator die
automatische Verriegelung der geschlossenen Rollade
13 vornimmt. Der Aktuator ist von der Steuerung aber
nur betätigbar, wenn ein Endschalter durch das vollstän-
dige Schließen der Rollade 13 geschlossen ist und beim
Vorhandensein mindestens eines Bekleidungsstücks in
der Wanne von der Datenleseeinrichtung fortlaufend Da-
ten des Datenträgers des Bekleidungsstücks an die
Steuerung übermittelt. In analoger Weise kann das au-
tomatische Öffnen der Verriegelung für die Rollade 13
gesteuert werden.
[0048] Weiterhin ist vorgesehen, der Auffangeinrich-
tung 14, beispielsweise der Wanne 15, dem Kettentrieb
23 oder den Führungsrollen 17 und den Führungsschie-
nen 18 Endschalter oder Näherungsschalter zuzuord-
nen, die ein Signal erzeugen, wenn sich die Wanne 15
in der unteren Ausgangsposition neben und unter der
Öffnung 12 zur Aufnahme eines Bekleidungsstücks be-
findet oder die Wanne 15 ihre obere, geneigte Abwurf-
position zum Überführen eines Bekleidungsstücks von
der Wanne 15 in den Sammelbehälter 26 erreicht hat
(Fig. 2). Dem Näherungsschalter oder dergleichen für
die Abwurfposition der Wanne 15 oder der Steuerung
kann ein Zeitverzögerungsglied zugeordnet sein, das da-
für sorgt, dass die Wanne 15 eine bestimmte vorgebbare
Zeit, in der Regel eine halbe Sekunde bis zwei Sekunden,
in der Abwurfposition verharrt.
[0049] Nachfolgend wird das erfindungsgemäße Ver-
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fahren anhand der zuvor beschriebenen Rückgabevor-
richtung unter Bezugnahme auf die Figur in der Zeich-
nung näher erläutert:
[0050] Das erfindungsgemäße Verfahren zielt darauf
ab, dass stets nur ein einzelnes Bekleidungsstück durch
die Öffnung 12 in die Wanne 15 geworfen wird. Dabei
werden zugleich die Daten aus dem Datenträger des Be-
kleidungsstücks von der Antenne fortlaufend, insbeson-
dere in regelmäßigen Zeitabständen, ausgelesen und
der Person, die das Bekleidungsstück in die Rückgabe-
vorrichtung eingeworfen hat, durch die Signaleinrich-
tung, insbesondere Lichtleiste, angezeigt. Es wird dann
durch die Rollade 13 die Öffnung 12 manuell verschlos-
sen und die Rollade 13 automatisch verriegelt. Anschlie-
ßend werden fortlaufend, insbesondere wiederholt, Da-
ten vom Bekleidungsstück gelesen. Durch das fortlau-
fende Lesen der Daten wird detektiert, ob sich noch ein
Bekleidungsstück in der Wanne 15 befindet. Anschlie-
ßend kann ein Abtransport des Bekleidungsstücks, des-
sen Daten gelesen worden sind, erfolgen und es kann
während dessen kein nächstes Bekleidungsstück durch
die Öffnung 12 in die Wanne 15 eingeworfen werden.
[0051] Nachdem ein einzelnes Bekleidungsstück
durch die Öffnung 12 in die Wanne 15 geworfen oder in
der Wanne 15 abgelegt worden ist, werden die Daten
aus dem RFID-Chip oder einem anderen Datenspeicher
bzw. -träger dieses Bekleidungsstücks von der Datenle-
seeinrichtung fortlaufend, insbesondere in regelmäßigen
kurzen Zeitabständen von beispielsweise 0,1 Sekunden
ausgelesen. Dieses Auslesen wird durch Leuchten der
Lichtleiste oder einer sonstigen Signaleinrichtung der
Person, die das Bekleidungsstück eingeworfen hat, an-
gezeigt. Die Anzeige durch beispielsweise Leuchten der
Lichtleiste erfolgt vorzugsweise während der gesamten
Dauer des Auslesens der Daten aus dem Datenträger
des Bekleidungsstücks. Die Anzeige beginnt durch bei-
spielsweise das Leuchten der Lichtleiste oder derglei-
chen zu Anfang des Lesevorgangs. Falls das Leuchten
der Lichtleiste oder einer sonstigen Signaleinrichtung un-
terbleibt, ist das ein Hinweis für die Person vor der Rück-
gabevorrichtung, dass die Daten des Datenträgers, ins-
besondere RFID-Chips, des Bekleidungsstücks aus ir-
gendeinem Grunde nicht gelesen werden können. Sie
muss dann das Bekleidungsstück aus der Wanne 15 her-
ausnehmen oder in der Wanne 15 umorientieren.
[0052] Wenn der laufende Lesevorgang der Person
durch die Signaleinrichtung, beispielsweise Leuchten
der Lichtleiste, angezeigt wird, schließt sie die Öffnung
12 durch Herunterziehen der Rollade 13, wobei gleich-
zeitig der Federspeicher im Aufwickelmechanismus der
Rollade 13 aufgeladen bzw. gespannt wird. Nachdem
die Person manuell durch vollständiges Herunterziehen
der Rollade 13 die Öffnung 12 ganz verschlossen hat,
was durch einen Sensor oder Näherungsschalter der
Steuerung angezeigt wird, betätigt die Steuerung einen
Aktuator zum automatischen Verriegeln der Rollade 13
in ihrer die Öffnung 12 vollständig verschließenden Stel-
lung. Jedoch betätigt die Steuerung den Aktuator nur

dann, wenn zum Zeitpunkt der von der Rollade 13 voll-
ständig verschlossenen Öffnung 12 noch Daten aus dem
Datenträger des Bekleidungsstücks ausgelesen werden
können, wodurch sichergestellt ist, dass sich zum Zeit-
punkt des Verriegelns der die Öffnung 12 verschließen-
den Rollade 13 oder dergleichen noch ein Bekleidungs-
stück in der Wanne 15 befindet.
[0053] Sobald die Öffnung 12 durch die Rollade 13 ver-
schlossen und verriegelt ist, erhält der Elektromotor 25
zum Antrieb des Kettentriebs 22 zum Verfahren der Wan-
ne 15 ein Startsignal. Gleichzeitig kann der Auslesevor-
gang der Daten des Datenträgers des Bekleidungs-
stücks in der Wanne 15 beendet werden. Dann erlischt
auch das Licht der Lichtleiste oder ein Signal einer son-
stiger Signaleinrichtung. Der Kettentrieb 23 fährt die
Wanne 15 entlang der Führungsschiene 18 zunächst
längs der geradlinigen Abschnitte 19 senkrecht hoch und
verschwenkt die Wanne 15 anschließend durch Verfah-
ren derselben über mindestens einen Teilbereich der ge-
bogenen Abschnitte 20. Dabei wird die Wanne 15 entla-
den, indem das sich darin befindliche Bekleidungsstück
der Schwerkraft folgend von oben in den Sammelbehäl-
ter 26 abgeworfen wird. Dies wird der Steuerung durch
den oberen Endschalter der Auffangeinrichtung 14 de-
tektiert. Nachdem die im Zeitglied hinterlegte Verzöge-
rungszeit abgelaufen ist, also die Wanne 15 kurzzeitig in
der oberen, verschwenkten Endposition verharrt hat, wo-
durch sichergestellt ist, dass das Bekleidungsstück aus
der Wanne 15 herausgerutscht ist, gibt der Endschalter
der Steuerung das Signal zum Zurückbewegen der Wan-
ne in die untere Ausgangsposition neben der Unterseite
der beim Herunterfahren der Wanne 15 noch geschlos-
senen Öffnung 12.
[0054] Der untere Endschalter gibt ein Signal an die
Steuerung, sobald die Wanne 15 die untere Abwurfpo-
sition erreicht hat und dabei wieder auf der Antenne an-
liegt. Dann wird die Verriegelung der Rollade 13 durch
einen von der Steuerung angesteuerten Aktuator aufge-
hoben, so dass aufgrund der beim Schließen ihrer Wan-
ne 15 vorgespannten Feder des Aufwickelmechanismus
die Rollade 13 selbsttätig hochgefahren und dadurch die
Öffnung 12 wieder freigegeben wird (Fig. 3). Nun kann
ein nächstes Bekleidungsstück durch die Öffnung 12 in
die Wanne 15 eingeworfen werden, wonach der zuvor
beschriebene Vorgang von neuem beginnt.
[0055] Wenn nach dem Einwurf eines Bekleidungs-
stücks in die Wanne 15 durch eine ungünstige Lage des
Bekleidungsstücks die Daten vom Datenspeicher (RFID-
Chip) nicht ausgelesen werden können, leuchtet die
Lichtleiste nicht auf. Dadurch wird der das Bekleidungs-
stück einwerfenden Person signalisiert, dass keine Da-
tenerfassung stattfinden kann. Die Person wird dadurch
aufgefordert, das Bekleidungsstück in der Wanne 15 zu
drehen, bis die Lichtleiste leuchtet und die Daten ausge-
lesen werden können.
[0056] Werden gleichzeitig mehrere Bekleidungsstück-
e in die Wanne 15 eingeworfen, stellt der Datenleser
anhand mehrerer in der Wanne 15 liegender Datenträger
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fest, dass mehrere Bekleidungsstücke gleichzeitig ein-
geworfen wurden. Dann sind mehrere alternative weitere
Vorgehensweisen denkbar.
[0057] Zum einen kann durch ein entsprechendes Si-
gnal, beispielsweise ein Nichtleuchten der Lichtleiste
oder dergleichen, die Person aufgefordert werden, so
viele Bekleidungsstücke aus der Wanne 15 herauszu-
nehmen, bis nur noch ein Bekleidungsstück in der Wanne
15 verbleibt und von diesem Daten zuverlässig ausge-
lesen werden können.
[0058] Zum anderen ist es auch denkbar, dass die Per-
son aufgefordert wird, die Bekleidungsstücke in der Wan-
ne 15 umzuorientieren, wodurch die Daten der Daten-
speicher aller Bekleidungsstücke zuverlässig ausgele-
sen werden können. Danach wird die Öffnung 12 ge-
schlossen sowie verriegelt und von der Wanne 15 alle
sich darin befindlichen Bekleidungsstücke nach dem
Auslesen der Daten aus den Datenträgern, insbesonde-
re RFID-Chips, abtransportiert und in den Sammelbehäl-
ter 26 abgeworfen.
[0059] Weiterhin ist es denkbar, das Einwerfen meh-
rerer Bekleidungsstücke in die Wanne 15 zuzulassen,
wenn die Bedienungsperson durch eine Eingabetastatur,
die vorzugsweise in der Nähe der Öffnung 12 angeordnet
sein sollte, der Steuerung mitteilt, wie viele Bekleidungs-
stücke sie eingeworfen hat. Die Steuerung erhält so die
Information, von wie vielen Datenträgern Daten ausge-
lesen werden müssen. Nur wenn das der Fall ist, leuchtet
die Lichtleiste oder ein anderes Signalmittel. Leuchtet
das Signalmittel nicht, weiß die Bedienungsperson, dass
sie die Bekleidungsstücke in der Wanne 15 umorientie-
ren muss oder gegebenenfalls ein Bekleidungsstück zu
entnehmen hat, wenn dieses keinen Datenträger oder
nicht den richtigen Datenträger aufweist.
[0060] Denkbar wäre es auch, die Anzahl der in die
Wanne 15 eingeworfenen Bekleidungsstücke zu zählen.
Dann müssen die Bekleidungsstücke einzeln, also nach
und nach, durch die Öffnung 12 hindurch in der Wanne
15 abgelegt oder in die Wanne 15 abgeworfen werden.
Das Zählen der Bekleidungsstücke erfolgt dann bei-
spielsweise im Bereich der Öffnung 12. Dies kann auf
verschiedene Weise geschehen, auch unabhängig von
jedem Bekleidungsstück zugeordneten Datenträger
durch beispielsweise eine der Öffnung 12 zugeordnete
Lichtschranke. Diese Ausgestaltung des Verfahrens hat
den Vorteil, dass die Bedienungsperson nicht mehr die
Anzahl der gleichzeitig eingeworfenen Wäschestücke
manuell einzugeben braucht, sondern die Anzahl der Be-
kleidungsstücke beim Einwerfen in die Wanne 15, vor-
zugsweise an der Öffnung 12, automatisch gezählt wird.
Die Bedienungsperson muss lediglich sicherstellen,
dass nicht mehrere Bekleidungsstücke gleichzeitig durch
die Öffnung gelangen, indem sie die Bekleidungsstücke
einzeln durch die Öffnung 12 in die Wanne 15 wirft, damit
eine einwandfreie Zählung der gleichzeitig in der Wanne
15 sich befindenden Bekleidungsstücke gewährleistet
ist.
[0061] Die Erfindung eignet sich auch für Rückgabe-

vorrichtungen mit mehreren Öffnungen 12, die in der Vor-
derwand 11 übereinander und/oder nebeneinander an-
geordnet sein können. Dann ist jeder Öffnung 12 eine
eigene Auffangeinrichtung 14 zugeordnet.
[0062] Denkbar ist es auch, mehrere Rückgabevor-
richtungen mit nur einer Öffnung 12 "side-byside" neben-
einander anzuordnen, wobei vorzugsweise die Auffang-
einrichtungen 14 aller nebeneinander angeordneten
Rückgabevorrichtungen Bekleidungsstücke in den glei-
chen Sammelbehälter 26 abwerfen.

Bezugszeichenliste:

[0063]

10 Gehäuse
11 Vorderwand
12 Öffnung
13 Rollade
14 Auffangeinrichtung
15 Wanne
16 vorderseitige Stirnwandung
17 Führungsrolle
18 Führungsschiene
19 geradliniger Abschnitt
20 gebogener Abschnitt
21 freies Ende
22 rückseitige Stirnwandung
23 Kettentrieb
24 Winkelgetriebe
25 Elektromotor
26 Sammelbehälter
27 Boden

Patentansprüche

1. Verfahren zur Rückgabe benutzter textiler Gegen-
stände, wobei mindesens ein benutzter textiler Ge-
genstand manuell durch mindestens eine Öffnung
(12) einer Auffangeinrichtung (14) zugeführt wird,
das Auslesen eines Datenträgers des jeweiligen tex-
tilen Gegenstands erfolgt und danach der textile Ge-
genstand von der Auffangeinrichtung (14) abtrans-
portiert wird, dadurch gekennzeichnet, dass der
Abtransport des textilen Gegenstands erst erfolgt,
wenn die Daten des Datenträgers des jeweiligen tex-
tilen Gegenstands ausgelesen worden sind.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Auffangeinrichtung (14) stets mit
nur einem einzigen textilen Gegenstand durch die
mindestens eine Öffnung (12) hindurch beladen wird
und/oder vor Beginn des Abtransports des minde-
stens einen textilen Gegenstands die wenigstens ei-
ne Öffnung (12) geschlossen bzw. verschlossen
wird, vorzugsweise manuell.
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3. Verfahren nach insbesondere Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Öffnung (12)
geschlossen wird, nachdem ein textiler Gegenstand
sie passiert hat sowie der Datenträger des textilen
Gegenstands ausgelesen wurde, und dass nach
dem Abtransport des textilen Gegenstands die Öff-
nung (12) wieder freigegeben wird.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Lesbarkeit
des Datenträgers und/oder das erfolgte vollständige
Auslesen der Daten des Datenträgers des jeweiligen
textilen Gegenstands detektiert wird, vorzugsweise
vor dem Schließen der mindestens einen Öffnung
(12).

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Ver-
schluss der jeweiligen Öffnung (12) nach dem Aus-
lesen des Datenträgers oder nach dem Erkennen
der Lesbarkeit desselben vorzugsweise automa-
tisch verriegelt wird, insbesondere das Verriegeln
von einer Steuerung gesteuert wird.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Daten
bzw. der Datenträger des jeweiligen textilen Gegen-
stands mehrfach bzw. wiederholt gelesen wird, vor-
zugsweise die insbesondere automatische Verrie-
gelung des Verschlusses der Öffnung (12) nur er-
folgt, wenn der Datenträger des jeweiligen textilen
Gegenstands noch gelesen werden kann.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Verfahren
der Auffangeinrichtung (14) erst dann erfolgt, wenn
die Daten des Datenträgers des jeweiligen textilen
Gegenstands noch lesbar sind.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass nach dem
Schließen und/oder Verriegeln der mindestens ei-
nen Öffnung (12) die Auffangeinrichtung (14) ent-
leert wird, vorzugsweise die Auffangeinrichtung (14)
mit dem textilen Gegenstand derart verfahren wird,
dass der textile Gegentand von der Auffangeinrich-
tung (14) zum Entleeren derselben abgeworfen wird.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass nach dem
Entleeren der Auffangeinrichtung (14) und/oder der
Rückkehr der Auffangvorrichtung (14) in ihre Aus-
gangsposition zum erneuten Beladen die minde-
stens eine Öffnung (12) automatisch wieder freige-
geben wird.

10. Rückgabevorrichtung für benutzte textile Gegen-
stände, mit einer mindestens eine Öffnung (12) auf-

weisenden Wandung, einer der mindestens einen
Öffnung (12) zugeordneten Auffangeinrichtung (14)
und einer Leseeinrichtung für Daten eines dem je-
weiligen textilen Gegenstand zugeordneten Daten-
trägers, dadurch gekennzeichnet, dass die min-
destens eine Öffnung (12) temporär verschließbar
ist.

11. Rückgabevorrichtung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die oder jede Öffnung (12)
durch eine vorzugsweise manuell zu schließende
Tür, Klappe, Rollade (13) oder dergleichen ver-
schließbar ist und/oder die Tür, Klappe, Rollade (13)
oder dergleichen zum automatischen Öffnen ausge-
bildet ist, vorzugsweise durch einen beim Schließen
der Tür, Klappe, Rollade (13) oder dergleichen auf-
geladenen Energiespeicher.

12. Rückgabevorrichtung nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Auffangein-
richtung (14) zum Entladen kippbar ausgebildet ist
und/oder die Auffangeinrichtung (14) aus ihrer Aus-
gangsposition hinter und unter der jeweiligen Öff-
nung (12) hochfahrbar ist.

13. Rückgabevorrichtung nach einem oder mehreren
der Ansprüche 10 bis 12, dadurch gekennzeich-
net, dass die Auffangeinrichtung (14) eine an Füh-
rungsschienen (18) verfahrbare Wanne (15) auf-
weist, vorzugsweise die Führungsschienen (18) ge-
bogene Abschnitte (20) aufweisen zum Entleeren
der Wanne (15) durch ein Verkippen derselben.

14. Rückgabevorrichtung nach einem oder mehreren
der Ansprüche 10 bis 13, dadurch gekennzeich-
net, dass die Leseeinrichtung der mindestens einen
Öffnung (12) und/oder der Auffangeinrichtung (14)
zugeordnet ist, vorzugsweise die Leseeinrichtung
wenigstens eine der Auffangeinrichtung (14) zuge-
ordnete Antenne aufweist.

15. Rückgabevorrichtung nach einem oder mehreren
der Ansprüche 10 bis 14, dadurch gekennzeich-
net, dass der Leseeinrichtung mindestens ein Si-
gnalmittel zugeordnet ist, von dem ein Signal er-
zeugbar ist, wenn von der Leseeinrichtung die Daten
aus dem Datenträger des jeweiligen textilen Gegen-
stands auslesbar sind, ausgelesen werden und/oder
ausgelesen sind, wobei das Signalmittel vorzugs-
weise als ein Leuchtmittel, beispielsweise eine Licht-
leiste, ausgebildet ist.
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